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Ét
fâ) bin ber Süftefer Sdjreier

Unb roerbe oor greub' roieber jung,
Safe enblidj in Straft mufj treten
©ie SJÎifitâroetfidjerung.

SaS Semper aliquid haeret,
©8 ift audj tjier roieber roaljr,
Utib roa8 nidjt auf einmal erreidjbar
SDîufj fommen im folgenben Satjr.

Unb bleibt audj nodj SieleS m roünfdjen,
©inftroeilcn finb roir uerföfjnt,
©afe roenigftens rourbe gerettet,
SBaS baS SBerf fo fdjön fjat gefrönt 1

SJtüEerS (Sefretär oom Sonfumoereinl Um ©otteSiEen, roaâ fällt
bir ein? ©8 fei in Safel nad) allen SBinben fein rebtidjer SJtetjgermeifter
m finben 1 unb brum laufen ifjre ©efdjäfte fo fdjfedjt. SJtüEer, roaS
fagft bu oom ©egenrrdjt, baS bie ©erren SJtejjger pBen unb brüben gegen
beinen SluSfprudj fönnten oerüben. SBie rotEft bu bie Seleibiger oerffagen,
roenn fte nadj oiefen ©unberten fagen: SIEe SJiüEer feien nidjt efjrfidjl
3a, guet, baS ©ing roicb einfadj gefätjrlidj.

©ie SJteijger Ijaben nidjt auSäuframen, ob fie SMEer meinen nadj
©efdjledjiSnamen. ober ob fie fpredjen in arger Sift oon jenen SJtüEem,
roie bu einer bift! ©eine SJtüfjte foEte ntdjt berart flappern, fonft fönnt'
eS oor bem ©eridjte fjappern; fonft bürften bie SJteijger für bein Setjgen,
fogar beine SßrioatioeiSfjeit meggenl

**
Der Genfer Zwing-Vogt.

©ie maurerifdje ©efafjr" roer ladjt ba?
©err SBilliam Sogt, ber madjt ba=

Sn ein furdjtbar ernft (Sefidjt
©8 fdjeint, oiel Spafe oerftefjt er nidjt
SBüfjft ©enfer SBürger auf unb Säuern,
SBeil ftaaiSßffätjrlidj" fei'8 greimauern" l
Sta, liebe Srübcr Eibgenoffen,
SJfir fdjeint baS ftatf oorbeigcfdjoffen
©enn fooiel ift fdjon Saien ffar,
SBetf'S eroig ridjtiger unb roafjr:
©afe mx tj arm onif dj en ©eftaltung
©eS SJtenfdjen freiere Entfaltung
©er Strafte freie 3Jîa:-trerei:
3ietftdjrer als gejroung'ne Slrbeit fei!

grau Stabtridjter: ©rüetji, grüetji,
©err geuft, Sie ftnb bodj aEiroiit na bufdj-
ber unb roüffib ©im öppen en Statt

© e r r g e u f i : ©ante, banfe, Serefjrtifdjti,
aber aEiroiil ifdjt mer bod) nüb afä uuf=
gfeib

grau Stabtridjter: 3a goppelau, i
merfe fdjo, Sie Ijänb aEroäg im SantonSrat
Serbrufe gtja. ©roüfe roäge berä Stotärlerei,
roo'8 ba gfjeifeä fjäb

©err geufi: 3a ebä, bänn fpringt
amig SIE'S ufenanb unb tueb roie fätj, unb

bodj, roämmer roiE afafj, ©im be Sefa g'roäfdje, fo fett er bänn gliidj nüb
nafe roerbe. 9J!er roeife efennig balb nümme, öb mer bene StaaiSmarbere
feEi en Straf ober eS ©iplom gäfj!....

grau Stabtridjter: 3ä afä, bänn oerfdjtalj'n i Ijalt au nüb nteïj

Schon wieder Beschädigung.
Srämer fafet m Seiten bunfler ©ratn,
Siegen bleibt oerbot'ner günbfjofafram;
SBeil fie tauften Saften foldjer ©öfsli
3n geredjtem Spetufanten=StöIati.
SBer fogar an arme Seute benft
Unb bie alten Sdjädjtelein oerfdjenft,
SBirb geftraft baS ift aum Seufeffjolen ;

©eifet baS nidjt: ber Staat Ijat unS beftofjlen?
Sfuge Srämer faufen fjalt beoor
©in »erbot gefdjloffen fjat baS ©fjor;
SJJüffen nun bie ©öfati felber Braudjen,
SJtag eS giftig ftinfen ober raudjen.

Gesetzesvorlagen.
n fommenber Seffton roirb im beutfdjen SteidjStag über ©efetjeSoors

lagen bebatttert roerben, ftntemal fidj bei bem djinefifdjen Stadjes
unb S3euteaug fjerauSgefteEt, bafe aEbafelbft auf redjtlidje SBeife nidjt oiel
3U Befommen, fonbern bafe für ben Slbfafe ber tjirnroütigen UeBerprobuftion
im eignen Sanbe geforgt roerben mufe:

©ie ßeljrer finb gehalten, ifjre Sdjutfinber aum 3iaudjen anauroeifen,
bamit ber Sremer ©abafinbufirie unter bie SIrme gegriffen roirb. Seute,
bie im reiferen Siiter ofjne ßigarre angetroffen roerben, finb afs unauredj«
nungSfäfjig an betradjten unb unter ©uratef ju fteEen. SBer jäfjrfidj über
1000 Stücf ©igarren oerbampft, friegt ben Sticotinorben, refp. ba§ Snafter*
freua-

©aS gopftragen, von ben unB bie ©fjinefen ein fo fefjrreidjeS Sei«
fpiel geben, mufe roieber eingeführt roerben. SBenn in jeber Strafee ein
IjalbeS Suijenb ©aarfledjter unb ©faijenrafierer ftnb, fo ift biefe eine prädj-
tige SerbtenfiqueEe für ©aufenbe.

Sn ©unften ber Optifer roirb bas SriEentragen oom fünften SeberSs
jafjr an oBIigatorifdj erflärt. UeBerfjaupt fjat ein SJtenfdj ofjne SriEe ein
unanftänbigeS SluSfefjen. SJtan benfe fid) einen fiteutenant ofjne SJtonocfe!

SBer baS amanaigfte 3afjr erreidjt bat ofjne einen Orben au tragen,
roirb afS iEotjaf unb regierungëfeinbfidj unter pofiaeilidje Dbfjut gefteEt.
©aS Drbentragen madjt baS aroeibeinige ©efdjöpf nidjt aEein 3" einem
roirffidjen SJtenfdjen, eS befdjäftigt audj Sofamenter unb Spengler fo gut
als bie ©erridjtung oon ©adjfäneln.

SBer Srunnenroaffer trintt, oerfäEt in Strafe, benn bie 3JtineraI=
roafferfabrifanten rooEen audj gelebt fjaben; audj foE man Sutfdjen= unb
Stettpferbe nadj unb nadj baran geroöfjnen, mit bem 23runnenroaffer ntdjt
mefjr oorlieB 3U netjmen.

©er ©fjüringerfjanbfdjuf)inbuftrie au liebe roirb eS als ein grober
Serftofe gegen SInftanb unb Sittlidjfeit erflärt unb poliaeilidj geatjnbet,
roenn fidj jemanb auf offener Strafee mit entbföfeten oorbern ©rtremitäten
erblirfen läfet, biefe gilt gans befonbers bei Saminfegern unb Seibenfärbern,
beren Slnbtirf ofjnebiefe fdjon ein aartbefaiteteS ©emüt unangenelj-n berüfjrt.

©aS ©anbroerf ber Sunftfdjfoffer fann in bebeutenber SBeife gefjoben
roerben, roenn fidj jebermann, nidjt nur ber Sanfter, eine feuetfefte Saffe
anfdjafft. Sei geringem SIrbeiteroolf ift biefe befonbers empfefjIenSroert,
benn ein foldjer ©inaentriger Saften ift gleidjfam ein Sriefbefdjroerer,
bamit ifjre ©ütte ber SBinb nidjt nimmt.

©aS SdjnapStrinfen ber fogenannten Straten ift bie fdjönfte ©rroer&8=
queEe ber armen Steidjen, eS mufe alfo ftaatfidj geförbert roerben unb foE
man barauffjin arbeiten, bafe fürberfjin fein Sdjüfer mefjr ofjne Sdjnap8=
ffäfdjdjen in bie Sdjule fommt.

©aS Sarfufegefjen ber ©orffinber fann nidjt mefjr augegeben roerben,
ba in jeber Stabt Sdjufjmadjer unb magasins de chaussures au finben
finb, bie ifjre teuren SJtcntren nidjt oergebenS an bie Strafee fteEen.

SaS SBetterpropfjeaeten auf ©üfjneraugenempfinbungen ift pofiaeilidj
unterfagt, bie Seute foEen fidj Sarometer faufen; man fjat beren biEige
3U 40 SJtarf, bie fidj jeber ©agföfjner anfdjaffen fann.

Sinber bie ftdj mit Steindjen, Söfjndjen unb Saftanien bie Seit oer=
treiben, finb ftrafbar, fie foEen ifjr Spietaeug aus Stürnberg Beatefjen.

SJteierS Unioerfum ift für jebe ©auSfjaltung obfigatorifdj erflärt.
SBer irgenb eine Serfon ober einen ©egenftanb aitiert, ofjne fidj mit Seiten*
angäbe barauf beaiefjen au fönnen, roirb geridjtlidj oerfofgt.

3n ben ©auptftrafeen ber ©rofeftäbte, namentfidj ber Stefibenaen,
foE baS Sefprengen ftatt mit gfufe= mit Söfnifdjem SBaffer ftattfinben; um
fo mefjr au befürroorten, ba fidj bie Söfnifdje g^tung fo ungefjeure SJtüfje
gibt, bie armen oerteumbeten ©ngfänber gegenüber ben pöbelfjaften Soeren
m redjtfertigen.

Um ben medjanifdjen SBerfftätten aufaufjeffen roirb baS Sefofafjren
unb 3uftrumentalftinfen mittefft Slutomobil obligatorifd) erflärt.

Som adjten SebenSjafjre an foE fein Snabe Betroffen roerben, ber
nidjt feine Sfbrefefarte bei fidj füfjrt; eS roirb biefe Bebeutenb aur ©ebung
ber Iitfjograpfjifdjen SBerfftätte bienen; audj foE jebermann, audj ber Unbe=
mittelte, gefjalten fein, fidj roenigftens jebeS Quartal einmal pfjotogra=
pfjieren laffen.

ScgräBniffe unter arnei SBagenlabungen ©otenfränae, SouquetS unb
Salmen finb gefetjtoibrig. Selbftmorbfanbibaten foEen eS unterlaffen, auf
biEige SBeife tnS SBaffer au fpringen ; burdj SInfauf eines SteooloerS fönnen
fie ben SBaffenfjanblungen einen Sienft erroeifen.

Grgänzung zu einem alten "Volkslied.
3 fja nit mefj im ©ütterli, brum trure=n=i fo Bitterli,

Srum trure=n=i fo fetjr!

3m ©ircuS eine ©irce roar, bie tjatte rounberfdjöneS ©aar
Unb Seine roie bie ©ftjptotfjef unb ifjr ©fjarafter roar feljr feef.
Srauf jeber Kenner in ber Stabt bie ©ircuSpferbe gepriefen fjat.

^.ch bin der Tüfteler Schreier
Und werde vor Freud' wieder jung.

Daß endlich in Kraft muß treten
Die Militärversicherung.

Das Semper aliquici tiaeret,
Es ist auch hier wieder wahr,
Und was nicht auf einmal erreichbar
Mutz kommen im folgenden Jahr.

Und bleibt auch noch Vieles zu wünschen,

Einstweilen sind wir versöhnt,

Dah wenigstens wurde gerettet.
Was das Werk so schön hat gekrönt I

Müllers Sekretär vom Konsumvereini Um Gotteswillen, was fällt
dir ein? Es sei in Basel nach allen Winden kein redlicher Metzgermeister
zu finden I und drum laufen ihre Geschäfte so schlecht. Müller, waS
sagst du vom Gegenrrcht, das die Herren Metzger hüben und drüben gegen
deinen Ausspruch könnten verüben. Wie willst du die Beleidiger verklagen,
wenn sie nach vielen Hunderten sagen: Alle Müller seien nicht ehrlich I

Ja, guck, das Ding wicd einfach gefährlich.
Die Metzger haben nicht auszukramen, ob sie Müller meinen nach

Geschlechtsnamen, oder ob sie sprechen in arger List von jenen Müllern,
wie du einer bist! Deine Mühle sollte nicht derart klappern, sonst könnt'
es vor dem Gerichte happern; sonst dürften die Metzger für dein Betzgen,
sogar deine Privatweisheit metzgenl

Der Genfer ^voîng-Vogî.
Die .maurerische Gefahr" wer lacht da?
Herr William Vogt, der macht da-
Zu ein furchtbar ernst Gesicht
Es scheint, viel Spatz versteht er nicht
Wühlt Genfer Bürger auf und Bauern,
Weil .staatsgcsährtich" sei's .Freimauern"!
Na, liebe Brüder Eidgenossen,
Mir scheint das stark vorbeigeschossen
Denn soviel ist schon Laien klar,
Weil's ewig richtiger und wahr:
Datz zur harmonischen Gestaltung
Des Menschen freiere Entfaltung
Der Kräfte freie Ma:-irerei:
Zielsichrer als gezwung'ne Arbeit sei!

Frau Stadtrichter: Grüetzi, grüetzi,
Herr Feusi, Sie sind doch alliwiil na busch-
ber und wüssid Eim öppen en Rat!

H e r r F e u s i : Danke, danke, Verehrtischti,
aber alliwiil ischt mer doch nüd asä uuf-
gleid

Frau Stadtrichter: Ja goppelau, i
merke scho. Sie händ allwäg im Kantonsrat
Verdruh gha. Gwütz wäge derä Notärlerei,
wo's da gheitzä häd

Herr Feusi: Ja ebä. dänn springt
amig All's usenand und tued wie lätz, und

doch, wämmer will asah, Eim de Pelz z'wäsche, so seit er dänn gliich nüd
natz werde. Mer weitz efennig bald nümme, öb mer dene Staatsmardere
selli en Straf oder cs Diplom gäh!....

Frau Stadtrichter: Jä asä, dänn verschtah'n i halt au nüd meh l

8ckon vpîeâer Kesck'aclîgung.
Krämer faßt zu Zeiten dunkler Gram,
Liegen bleibt verbot'ner Zündholzkram ;

Weil sie kauften Lasten solcher Hölzli
In gerechtem Spekulanten-Stölzli.
Wer sogar an arme Leute denkt
Und die alten Schächtelein verschenkt.
Wird gestrast das ist zum Teufelholen ;

Heißt das nicht: der Staat hat uns bestohlen?
Kluge Krämer kausen halt bevor
Ein Verbot geschlossen hat das Thor;
Müssen nun die Hölzli selber brauchen.
Mag es giftig stinken oder rauchen.

Geset^esvorlagen.
n kommender Session wird im deutschen Reichstag über Gesetzesvorlagen

debattiert werden, sintemal sich bei dem chinesischen Rache-
und Beutezug herausgestellt, daß alldaselbst auf rechtliche Weise nicht viel
zu bekommen, sondern daß sür den Absatz der hirnwütigen Ueberproduktion
im eignen Lande gesorgt werden muß:

Die Lehrer sind gehalten, ihre Schulkinder zum Rauchen anzuweisen,
damit der Bremer Tabakindustrie unter die Arme gegriffen wird. Leute,
die im reiferen Alter ohne Cigarre angetroffen werden, sind als

unzurechnungsfähig zu betrachten und unter Curatel zu stellen. Wer jährlich über
1000 Stück Cigarren verdampft, kricgt den Nicotinorden, resp, das Knasterkreuz.

Das Zopftragen, von den uns die Chinesen ein so lehrreiches
Beispiel geben, muß wieder eingesührt werden. Wenn in jeder Straße ein
halbes Dutzend Haarflechter und Glatzenrasierer sind, so ist dieß eine prächtige

Verdienstquelle sür Tausende.
Zu Gunsten der Optiker wird das Brillentragen vom fünften Lebensjahr

an obligatorisch erklärt. Ueberhaupt hat ein Mensch ohne Brille ein
unanständiges Aussehen. Man denke sich einen Lieutenant ohne Monocle!

Wer das zwanzigste Jahr erreicht hat ohne einen Orden zu tragen,
wird als illoyal und regierungsfeindlich unter polizeiliche Obhut gestellt.
Das Ordentragen macht das zweibeinige Geschöpf nicht allein zu einem
wirklichen Menschen, es beschäftigt auch Posamevter und Spengler so gut
als die Herrichtung von Dachkäneln.

Wer Brunnenwasser trinkt, verfällt in Strafe, denn die
Mineralwasserfabrikanten wollen auch gelebt haben; auch soll man Kutschen- und
Reitpserde nach und nach daran gewöhnen, mit dem Brunnenwasser nicht
mehr vorlieb zu nehmen.

Der Thüringerhandschuhindustrie zu liebe wird es als ein grober
Verstoß gegen Anstand und Sittlichkeit erklärt und polizeilich geahndet,
wenn sich jemand auf offener Straße mit entblößten vordern Extremitäten
erblicken läßt, dieß gilt ganz besonders bei Kaminfegern und Seidcnfärbern,
deren Anblick ohnedieß schon ein zartbesaitetes Gemüt unangenehm berührt.

Das Handwerk der Kunstschlosser kann in bedeutender Weise gehoben
werden, wenn sich jedermann, nicht nur der Bankier, eine feuerfeste Kasse
anschafft. Bei geringem Arbeitervolk ist dieß besonders empfehlenswert,
denn ein solcher Einzentriger Kasten ist gleichsam ein Briefbeschwerer,
damit ihre Hütte der Wind nicht nimmt.

Das Schnapstrinken der sogenannten Armen ist die schönste Erwerbsquelle

der armen Reichen, es muß also staatlich gefördert werden und soll
man daraufhin arbeiten, daß sürderhin kein Schüler mehr ohne Schnaps-
fläschchen in die Schule kommt.

Das Barfußgchen der Dorskinder kann nicht mehr zugegeben werden,
da in jeder Stadt Schuhmacher und magasins cle clraussures zu finden
sind, die ihre teuren Montren nicht vergebens an die Straße stellen.

Das Wetterprophezeien auf Hühneraugenempfindungen ist polizeilich
untersagt, die Leute sollen sich Barometer kaufen; man hat deren billige
zu 40 Mark, die sich jeder Taglöhner anschaffen kann.

Kinder die sich mit Steinchen, Böhnchen und Kastanien die Zeit
vertreiben, sind strafbar, sie sollen ihr Spielzeug aus Nürnberg beziehen.

Meiers Universum ist sür jede Haushaltung obligatorisch erklärt.
Wer irgend eine Person oder einen Gegenstand zitiert, ohne sich mit Seitenangabe

daraus beziehen zu können, wird gerichtlich verfolgt.
In den Hauptstraßen der Großstädte, namentlich der Residenzen,

soll das Besprengen statt mit Fluß- mit Kölnischem Wasser stattfinden; um
so mehr zu befürworten, da sich die Kölnische Zeitung so ungeheure Mühe
gibt, die armen verleumdeten Engländer gegenüber den pöbelhaften Boeren
zu rechtfertigen.

Um den mechanischen Werkstätten aufzuhelfen wird das Velofahren
und Jnstrumentalstinken mittelst Automobil obligatorisch erklärt.

Vom achten Lebensjahre an soll kein Knabe betroffen werden, der
nicht seine Adrehkarte bei sich führt; es wird dieß bedeutend zur Hebung
der lithographischen Werkstätte dienen; auch soll jedermann, auch der
Unbemittelte, gehalten sein, sich wenigstens jedes Quartal einmal photographieren

lassen.

Begräbnisse unter zwei Wagenladungen Totenkränze, Bouquets und
Palmen sind gesetzwidrig. Selbstmordkandidaten sollen es unterlassen, aus
billige Weise ins Wasser zu springen ; durch Ankauf eines Revolvers können
sie den Waffcnhandlungen einen Dienst erweisen.

Ergänzung 2u eînern aìîen Volksìîecl.
I ha nit meh im Gütterli, drum trure-n-i so bitterli.

Drum trure-n-i so sehr!

Im Circus eine Circe war, die hatte wunderschönes Haar
Und Beine wie die Glyptothek und ihr Charakter war sehr keck.

Drauf jeder Kenner in der Stadt die Circuspferde gepriesen hat.


	[s.n.]

